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man nehmen soll. Also ich habe auch das versucht, um der Volkesstimme

Gerechtigkeit zu verschaffen. Das erste Mal wär's beinahe
gelungen, ich kam, nahm und hatte meine Ohrfeige sitzen. Auch
beim zweiten Mal giug alles gut einschliesslich des Nehmens, wie
ich aber dazu übergehen wollte, «es» an's Herz zu drücken,
schnappte es und es gab Skandal. Und beim dritten Mal kam meine
Frau dazu. Sonst, wer weiss?!

Ich ignoriere seither den zweiten Vers und halte mich
ausschliesslich an den ersten, der weniger Komplikationen enthält. Und
ich warte im Stillen auf jemand, der einen vernünftigen dritten Vers
schreibt, denn wünschen möchte ich schon, dass auch mein Leben
ein Scherz wäre Lotliario

Lieber Nebelspalter! Einmal lieferte ich Theaterbesprechungen
für eine Zeitung, die zum Druckfehlerteufel besonders innige

Beziehungen unterhielt. Ich hatte furchtbar viel Aerger damals.
Kein Artikel von mir, den nicht mindestens ein halbes Dutzend
Druckfehler zum Teil von der perfidesten Sorte zierten. Ich
reklamierte natürlich wiederholt und ganz gehörig. Schliesslich schlug
ich Krach, worauf ich wenigstens erreichte, dass eine meiner
Opernrezensionen (sie betraf den «Barbier von Sevilla» mit einer berühmten

Sängerin als Gast) keinen einzigen Druckfehler mehr enthielt
bis auf mein damaliges Lieblingswort «rythmisch», das der Setzer

trotz meiner nachdrücklichen Verbesserung nun schon zum dritten

Male durch Weglassung des h nach dem r entstellt hatte.
Wütend korrigierte ich an den Rand das h und schrieb zu seiner Belehrung

dreimal unterstrichen in Klammern dazu: «(«r» ist das griechische

«rho» und muss daher mit einem h geschrieben werden!!!)»
Als ich abends mein intelligentes Zeitungsblatt entfaltete, war

mir beschieden, in meinem Glanzartikel den Satz zu lesen:
«Geradezu bezaubernd war die Rhythmik («r» ist das griechische

«rho» und muss daher mit einem h geschrieben werden!!!)»
ihrer Bewegungen.»

Dabei war der eingeklammerte Satz vollfett gedruckt! Ich
erlitt einen Nervenschock und musste mitten in der Saison meine

Berichterstattertätigkeit mit einem Waldsanatorium vertauschen.
Doch dies nur nebenbei. Huckebein

GRUSS
Die Frau von Heute, sie steht nicht allein,
Sie hat genug an Müttern und an Schwestern,
Die noch in alter Form zu Hause sind.
Sie ist noch unter uns, die Frau von Gestern.

Dies sei zuvor gesagt! Sehr viele sind
Drum von der Norm des Tages ausgenommen.
Uns aber ist die Frau von Heute auch,
Und zwar durchaus nicht weniger, willkommen.

Sie gibt uns Stoff (an dem es ihr oft fehlt)
Zu manches Witzes Kleid, das wir ihr machen,
Um es ihr an- und umzuhängen, dass
Man immer etwas habe, um zu lachen.

Warum wir 's tun? Aus bester Laune nur,
Und niemals, um ein Menschenkind zu lästern!
Du Frau von Heute, sei darum gegrüsst,
Und Gruss auch dir, du gute Frau von Gestern! Gnu

II NADIR"
die beste 5 Rappen-Cigarette
Feinster orientalischer Tabak - Exquisites Parfüm

Ein Cigarettenpapier, das spurlos verbrennt
Erzeugt keinen Husten und reizt

die Kehle nie

Fr. 1. per 20 Stück

Bt^LiüsqueUm-Naxhix^dur Fabrikarüm
A.e.FEHLMANN St) ri NE- SCHOTTLAND IAAR&.)

Wer an

Zerrüttung
des Nervensystems mit Funktionsstörungen und
Schwinden der besten Kräfte, nervösen
Erschöpfungszuständen, Nervenzerrüttung, Begleiterscheinungen

wie Schlaflosigkeit, nervöse Ueberreiz-
ungen, Erschlaffung der Sexualorgane etc. leidet
und geheilt sein will, schicke sein Wasser (Urin)
und Krankheitsbeschreibung an das Medizin-
und Naturheilinstitut Niederurnen (Ziegel-
briicke). Gegründet 1903. Institutsarzt: Dr. J. Fuchs.

Rohrmöbel
CUENIN-HUNI&Cie.

Rohrraöbelfabrik
Kirchberg

(Kt. Bern)

mit Filiale in Brugg
(Kt. Aargau)

Verlangen Sie unsere Kataloge

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl NERELSPALTER 1929 Nr. 10

9

man nekmen 8oll. ^Iso ick kabe auck äas versuckt, um âe:- Volkes-
stimme (^erecktigkeit zu ver8ckakten. Das erste />lal v/är's beinake
gelungen, ick kam, nakm uncl katte meine Okrkeige sitzen, àck
keim zweiten /vlal gii^g alles gut einsckliesslick àes IVekmens, wie
ick aker dazu übergeben wollte, «es» an's klerz zu drücken,
scknappte es uncl es gab 8kandal. Dncl keim clritten lVlal kam meine
Lrau clazu. 8on8t, wer weiss?!

Ick ignoriere seitker clen zweiten Vers uncl kalte mick aus-
sckliesslick an clen ersten, cler weniger Komplikationen entkält. Dncl

ick warte im 8tillen aul jemancl, cler einen vernünftigen clritten Vers
sckreikt, clenn wünscken möckte ick sckon, class auck mein Leben
ein 8ckerz wäre r.c>U>aric>

Lieder I^ebelspalter! Einmal ìieîerte ick lkeaterbespreckun-
gen !ür eine Leitung, clie zum Druckîeklerteuîeì besonders innige
Leziekungen unterkielt. Ick katte iurcktbsr viel berger clamais.

Kein Artikel von mir, àen nickt mindestens ein Kalbes Dutzend
Druckîekler zum leil von der periidesten 8orte zierten. Ick rekla-
mierte nstürlick wiederkoit und ganz gekörig. 8ckiiesslick scklug
ick Krack, woraui ick wenigstens erreickte, dass eine meiner Opern-
rezensionen (sie betrsi den «Lsrbier von 8eviiis» mit einer berükm-
ten Lsngerin sls Osst) keinen einzigen Druckîekler mekr entkielt
bis sui mein dsmsliges Liebiingswort «rvtkmisck», dss der 8et-
zer trotz meiner nsckdrücklicken Verbesserung nun sckon zum dritten

lVlsIe durck Vl/egisssung des k nsck dem r entstellt kstte. Vl/ü-

tend korrigierte ick so den Ksnd dss k und sckrieb zu seiner kelek-
rung dreimsl unterstricken in KIsmmern dszu: «(«r » ist dss griecki-
scke «rko» und muss dsker mit einem k gesckrieben werden!!!)»

^is ick sbends mein intelligentes ^eitungsblstt entisitete, wsr
mir besckieden, in meinem Olsnzsrtikel den 8stz zu lesen:

«Oersdezu bezaubernd wsr die Kkvtkmik («r » ist dss griecki-
scke «rko» und muss daker mit einem k gesckrieben werden!!!)»
ikrer kewegungen.»

Dsbei wsr der eingeklammerte 8stz vollkett gedruckt! Ick
erlitt einen IVervensckock und musste mitten in der 8sison meine

Lerickterststtertstigkeit mit einem Vl7sldssnstorium vertsuscken.
Dock dies nur nebenbei. n»àbein

U 8 8
Die ?rau von Heute, sie stekt nickt sliein,
8ie kst genug sn lVlüttern und sn 8ckwestern,
Die nock in alter ?orm zu Ususe sind.
8ie ist nock unter uns, die k'rsu von (Gestern.

Dies sei zuvor gessgt! 8ekr viele sind
Drum von der lVorm des Images ausgenommen.
Dus sber ist die k>au von Heute suck,
llnd zwsr durckaus nickt weniger, willkommen.

8ie gibt uns 8toit (an dem es ikr oit îeklt)
?u msnckes Vl/itZes Kleid, das wir ikr mscken,
Dm es ikr sn- und umzuksngen, dsss
lVlsn immer etwss ksbe, um zu Iscken.

Vl/srum wir's tun? ^us bester Lsune nur,
Dnd niemsis, um ein lVlensckenkind zu lästern!
Du ?rsu von Heute, sei dsrum gegrüsst,
Dnd Oruss suck dir, du gute krsu von (Gestern! (-,.,
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cies l^ervensvstems mit Funktionsstörungen uncl
Zcbvincicn 6er besten l<rslte, nervösen Lrscböpf-
ungs?ustsn6en, I^erven?errüttung, kegleiterscbei-
nungen vie Scklsllosigkeit, nervöse Ueberrei?-
ungen, tlrscblsffung cler Zexuslorgsne etc. leiclet
uncl gekeilt sein will, scbicke sein Wssscr lltrin)
unci Krsnkbeitsbescbreibung sn ciss iVteclizin»
uncl I^sturkeilinstitut I^ieclerurnen lliegel-
brücke). (Zegriinciet lyvZ. Institutssr?t: Or. I ^uciis.
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